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mehr Jugendliche einem erfolgreichen Schulabschlufß schen Bıldungs- und Beschäftigungssystem, die Heraus-

führen und möglıchst allen die Ausbildungsreife forderung der Weıterbildung SOWI1e Pädagogische
vermuıiıtteln. Das neben hoher fachlicher un yaumli- Aspekte. Neue Gesichtspunkte erbrachten hier VOT allem
cher Flexibilitaät auch i1ne höhere Weiıterbildungsbereitschaft Überlegungen ZUur Weıterbildung, die davon ausgıngen,
der Lehrer VOTaUs, als S1E bisher gegeben sel. Schliefßslich da{fß die Weıterbildung 1m Bıldungsgesamtplan ZWar
müfßten Miıttel un: Wege gefunden werden, dem Lehrer- vlierter Stelle steht, dieser Anspruch aber nıcht real erfüllt
und Hochschullehrernachwuchs „seıne Chance“, el- wiırd. Gefordert wurde eın konjunkturneutrales und Flä-
He  — ANSCIMCSSCNCNH Arbeıtsplatz, geben. Dazu sel]en alle chendeckendes S5System VO  —_ Fortbildungsmöglichkeiten,
Möglıichkeiten JHexiblerer Wochen- UN. Lebensarbeitszeit enn Weıterbildung mUsse auch antızyklısch hre Bedeu-

prüfen „und VO  S uns allen, dıe WIr 1im öftentlichen tung behalten und habe zudem ıne Balancefunktion ZW1-
Dienst 1n TOLT und gul dotierter Arbeıt stehen, wiırd eın schen Ausbildungs- und Beschäftigungssystem. ngeregt
Solıdarıtätsbeitrag eısten sein“ wurde VO  a der Arbeıtsgruppe die Eıinrichtung VO Stellen
Angesıichts der Tatsache, da{ß alleın be] den Gymnasıalleh- ZUT Weiterbildungsberatung auf kommunaler Ebene, deren
I derzeıt auf 120 000 1m Beruft stehende Lehrer ebenso Aufgabe 1mM Angebot VO Mafßnahmen, aber auch ıIn der
viele Studierende mıt diıesem Berufsziel den Hochschu- Systemberatung für andere potentielle Träger, z B Be-
len gegenüberstehen un der Prognose des Deutschen trıebe, lıegen könne. Verstärktes Interesse solle schlie{fß-
Philologenverbandes, da{fß bıs Zzu Ende dieses Jahrzehnts ıch dem Bereich der Unterschicht, den Ausländern un
mıt ELIW. 100 000 arbeıitslosen Gymnasıallehrern rech- der Landbevölkerung gewıdmet werden, die bısher als
11C  — 1St (Frankfurter Allgemeine Zeıtung, 82), wäh- Zielgruppe noch nıcht genügend angesprochen würden.
rend gleichzeıtig die Schülerzahl weıter sınkt, 1St das eın Wenn In  — allerdings weıls, da{fß der Weıterbildungsetat
Thema, das sıcher ıIn nächster eıt noch Brısanz ZEWIN- der Volkshochschulen bereits 30% gekürzt wurde un
He  —_ wiırd. drastische Gebührenerhöhungen sıch schon Jetzt in ger1in-

n Teilnehmerzahlen nıederschlagen, dann hören sıch
derartige Vorschläge eher WI1e€e SphärenmusıikFlexibilität als Prinzip Das Hauptanlıegen der Tagung WAar, Möglıchkeiten un:
renzen VO  — Umschichtungen SOWIEe künftige Gestal-

Da zumındest VO großen Eınsparungen weıtver- tungsräume 1m Bıldungsbereich aufzuzeigen. Dabe!
zweıgten System der Bıldungsverwaltung nıcht ernsthaft wurde unmıiılsverständlich klar, dafß sıch die Biıldungspoli-
die ede seın konnte, verwunderte 1m Rahmen dieser Ta- tiık ıIn nächster eıt beıi knapperer tinanzieller Ausstattung
Sung nıcht. Dıie gleichgültige Reaktion auf den Vorschlag 1im Bestehenden wırd einrichten muüssen. Es galt, die VOI-
eınes Schulmannes, mehr Entscheidungen auft dıe Kom- handenen personellen un: räumlichen Möglıchkeiten
munalverwaltungen un: Schulleitungen delegieren, siıchern und 1m vorgegebenen Rahmen optımal utzen

VOT Ort iıne tlexıblere, schnellere und letztlich Das ertordert ine stärkere Orıjentierung den vorrang]l-
melst auch bıllıgere Entscheidungsfindung ermöglı- SCH Aufgaben, größtmöglıche Flexibilität 1m Eınsatz des
chen, erstaunte dagegen. verfügbaren Personals un der räumlichen Kapazıtäten
Was die Arbeitsgruppen besprachen, WAar 1m wesentliıchen un effizienten Miıtteleinsatz. Nıcht zuletzt sınd alle
bereits 1m Referat VO  —_ Karsten renner angeklungen: De- Möglichkeiten prüfen, WwWI1e restriktiver Stellenpo-

lıtık auch künftig eın Mınımum Neueınstellungsmög-mographie und veränderte Bildqngspopula_t}:ion‚ Personal-
bedarft 1mM Bıldungswesen, Probleme des Übergangs zwi- lıchkeiten gesichert werden ann Cordelia Rambacher

Kurzınformationen

Vom his Mai besuchte ohannes aul I1l Portugal. Wıchtig- auiIzurulien. Er esuche Fatıma, ErNEUL 1mM Namen der Kirche
SIieE Station der viertägıgen Reıise WAar Fatıma; der Papst wollte mıiıt die Botschaft der Muttergottes vernehmen, die heute aktueller
diıesem Besuch seiınen Dank Marıa für dıe Errettung e1ım At- und eindringlicher sel denn Je Vor rund eıner Miıllıon Menschen
teNLAL VO Maı 1981 zu Ausdruck bringen. Während des stellte der Papst ın Fatıma In einem feierlichen Weıiıheakt dıe
Autenthaltes ın Fatıma wurde VO dem 1978 VO  — Erzbischot N: Weltr den Schutz Marıas. Beı1i seıner Begegnung miıt
Marcel Lefebvre zu Priester geweihten Spanıer /uan Fernandez der Portugiesischen Bischofskonferenz wIles Johannes aul 1: auf
Krohn eın Attentatsversuch auf Johannes Paul IL er- ean In Portugal spürbaren Getahren des Säkularısmus hll'l
NOMMECIN.. Nach Fatıma tührte die Reıse den Papst ach Lıissa- Er ermahnte die Bıschöfe, den Glauben und die Frömmuigkeıt des
bon, Vıla Vıcosa, Coimnbra, DPorto un: Sameılro. Vor seınem Ab- Volkes In ihren authentischen Ausdrucksformen anzuerkennen
flug hatte Johannes aul I1 erklärt, reise als Pılger des Frıe- und die ihnen drohenden Getahren verteidigen. Als

‚ dens In Jenes Land, das die Muttergottes ausgewählt habe, die vordringlıche Aufgaben für die Bischöte annte dıe Förderung
Nn Welt eindringlıch Zzu Gebet, ZUur Umkehr und ZUuUr Bufße der Priester- und Ordensberufe, die dorge dıe Katechese und



i

Kurzinformationen 3()9

die Famlılıie. Grundanlıegen trüherer Reısen des Papstes kamen In die Möglichkeit der treien Wahl des Arbeıitsplatzes; ennoch plä-
Jlert der Rat der EK  g dafür, in den Ländern der und „beson-seinen Worten die portugiesischen Laıen, Bauern und Ar-

beıiter ZUuU Ausdruck. Johannes Paul IlL. TMUNLtLErTtTEe die Laı:en ders uch in der Bundesrepublik” uch künftig die Zuwanderung
dazu, dıe Kirche ın allen. Bereichen des menschliıchen Wırkens VO ausländischen Arbeitnehmern aus Nicht-EG-Ländern PINZU-
präsent werden lassen. Individuelles Zeugnıi1s des einzelnen schränken, „dıe Kontrollen der llegalen Ausländerbeschäftigung
und das Apostolat In den Organısationen sollten sıch erganzen. müüssen verschärtt werden“ Die für 1986 ın Aussıicht gestellte
In einer ede VOT Bauern 1m Osten Portugals sprach siıch der freizügigere Regelung zwıschen den Ländern der und der
Papst nachdrücklich für 1ne tiefgreiıfende Landretorm 4AUS Er Türkeı sollte „1M gegenseılıtigen Einvernehmen“ geändert werden.
bekräftigte dabe!: den Vorrang der Arbeıt VOT dem Kapıtal und CeI- Erforderlich se1 uch 1ne „kritische Auseinandersetzung” miıt
mahnte die Großgrundbesıitzer, den eigenen Protit dem gerech- extremistischen deutschen Grupplerungen und Parteıen, „dıe

durch die Ausländerteindlichkeit Auttrieb bekommenten ohn der Arbeiter unterzuordnen. Be1 eiıner Begegnung mıt
Arbeitern unterstrich Johannes Paul I1 das Recht auf Gründung versuchen“ Nötıig sel auch, diıe extremistischen Betätigungen
VO Gewerkschaften un: warnte die Arbeiter davor, sıch VO VO Ausländern unterbinden. Wenn eın Auftenthalt „für mehr
Ideologien täuschen lassen, ın denen keıin Platz tür das Ge1l1- als einıge Jahre” gESTALLEL werde, sollten Zuwanderer das Recht
stıge se1l Be1 seinem etzten Gottesdienst in Portugal riet der haben, ıhren Ehepartner und minderjährıge Kinder mıtzubringen
Papst in dem Marienwalltahrtsort Sameıro VOT allem ZUr welt- oder naC.  ommen lassen. Sotfern der Staat für ‚unerläfß-
weıten Verteidigung der Famıilienrechte auf. ıch“ halte, den Nachzug VO minderjährigen Kındern eINZU-

schränken, se]len ANSCINCSSECNC Übergangszeiten ertorderlich Be-
türwortet werden VO Kat der EK  — Mafßnahmen ZUT Schaffung
VDonNn Arbeitsplätzen ın den Herkunftsländern. Der GesetzgeberMittelpunktthema der diesjährigen Frühjahrsvollversammlung des

Zentralkomitees der deutschen Katholiken VoO T  © Maı WAar die schliefßlich habe darauf achten, dafß dıe Furcht VO Asylanten
Arbeitslosigkeit. Im hauseigenen Bericht ber die Vollversamm- VOT eiıner ungewıssen Zukunft 1m Hınblick auf ihren Rechtsstatus
lung WAar diesem Thema ‚War U eine knappe halbe Seıte VO adurch gemindert werden könne, da{ß nıcht zusätzlich Unsı-
insgesamt sıeben gewidmet, und die Debatte darüber ahm NUur cherheit durch häufiges Andern der ma{ißgeblichen esetze und
wenıge Stunden 1ın Anspruch. Dennoch 1m Vergleich Zzu Verordnungen entstehe. „Große Hoffnungen“ der Rat 1n
Arbeıitslosenthema die anderen Beratungspunkte, die mı1t einıger ine weıtere Beschleunigung des Asylverfahrens, notwendiıg CI-

scheine uch eıne „gesetzliıche Gleichstellun  ‚6 der minderjährı-Mühe verabschiedeten Erklärungen Polen und ZUuUr Falkland-
T1sSe und selbst die Aussprache ber das mehr historische als SCH Kınder un: der Ehegatten VO  — anerkannten Flüchtlingen, —-

mittelbar gegenwartsbezogene Reterat des Präsidenten Proftfes- WI1e€e deren Familienzusammenftführung. Dıe „Gliedkirchen, Kır-
SOr Hans Maıer „Zur Gestalt des deutschen Katholizismus. SO- chengemeıinden und jeden einzelnen Christen“ bıttet der Rat,
zıale, politische und kulturelle Entwicklungslıinien 1mM und „MIt ıhren Möglichkeiten” das Zusammenleben VO Deutschen

und Ausländern Öördern.Jahrhundert“”, dem be1 allerdings außerst schwach besetztem
Plenum der halbe Vormittag des zweıten Beratungstages gew1d-
met WAäl, 1mM Vergleich ZzUuU Arbeıitslosenthema Nebenprodukte.
Allerdings wurde uch das Arbeitslosenthema NUr in einer sehr Aprıl veranstaltete die (GGemenmsame Konferenz Kirche un

Entwicklung (GRKRKE), der die evangelische Arbeitsgemeinschattvorläufigen Form behandelt. Dies hatte damıiıt Cun, da{fß 1Im
Rahmen der Gemeınsamen Kommissıon zwischen Bischotskon- Kirchlicher Entwicklungsdienst und der katholische Arbeitskreis
terenz und Zentralkomitee ıne ausführliche Stellungnahme VOTI- Entwicklung un! Frieden zusammenarbeıten, ıne Fachtagung
bereitet wird, der die Behandlung des Themas auf der Vollver- Bonn ber Welternährung. Über hundert Journalısten, Politiker,
sammlung als eine Art Vorübung gedacht WAar. Die Aussprache Wissenschaftler und Entwicklungsexperten nahmen der Ver-
konnte sıch auf wel Vorlagen stützen auf ein Reterat VO  —_ Mını- anstaltung teil Dıe Tagungsleitung (Dıpl.-Volksw Hildegard
sterlaldiırektor Manfred Baden „Arbeıitslosigkeıt. Ursachen, Rapın/KALF) hatte ın Abstimmung zwıschen den Veranstal-

tern mMI1t der Auswahl der Reterenten tür eiıne spannungsgela-Erscheinungsformen, nsätze AA“ Überwindung“ und auf
„Überlegungen ethischen und gesellschaftlichen Aspekten der ene und kontrovers Erörterung ZESOTZL: autf der einen Seılte lıbe-
Arbeıtslosigkeıit” des sozlalpolıtischen Reterenten des ZdK, aul ale Wirtschaftswissenschafttler (u Stefan Tangermann/ Göttin-
Becher. Beide Stellungnahmen behandelten breıt nıcht Nnu die gen), dıe VOT allem 1in der internatiıonalen Arbeıtsteilung und In
konjunkturellen, sondern uch dıe strukturellen un! langfristi- marktwirtschattlichen Konzepten die eInNZ1g erfolgversprechen-
SCH Ursachen der Arbeıtslosigkeıt. ber während wirtschafts-, den Lösungen sehen; autf der anderen Seıite Vertreter kırchlicher
soz1al- und tarıTpolıtische Fehlentwicklungen (z dıe überhöh- Werke, dıe gerade ın dieser Einwirkung VO  —_ außen den tieteren
ten ohn- un! Lohnnebenkosten) ausführlıch angesprochen Grund für den Hunger In der Welt sehen (Rüdiıger Stegemann und
wurden, kamen andere langfristig wirkende Ursachen der Ar- Hermann Pössınger). Im „Zwischenbereich” bewegte sıch der Ver-

Lreter des Deutschen Bauernverbandes (Max ZureR) Da dembeitslosigkeit (z Einfluß technologischer Veränderungen, SÄt-
tıgung der Märkte) kurz Dieser Eindruck wurde durch i1ne Mangel Nahrungsmitteln 1n vielen Entwicklungsländern eın
Reıhe sehr sachkundıiıger Diskussionsbeiträge ‚WAarTr teilweıse aUuUS$S- Überfluß Agrarprodukten 1n westlichen Industriestaaten SC-
geglıchen, ber die Debatte insgesamt vermittelte nıcht das Bıld genübersteht, konnte diese Frage ın der Diskussion nıcht auSgeC-
eiınes der Schärte des Problems Orlentlerten Bewußtseinsstandes. lammert werden. Eın sehr differenziertes Bıld ihres Einsatzes

zeıiıchnete Hans DOoNn Urff (München); wurde für den Son-
dertfall der Katastrophenhilfe VO (J„ünter Hölter (Freiburg) C1-

Der Vorsitzende des Rates der Evangelischen Kirche Deutsch- ganzt. Die Tagung erbrachte In der Faktenbeurteijlung ine welt-
land (EKD), Landesbischof Eduard Lohse, hat in inem Schreiben gehende Übereinstimmung. Grofße Unterschiede gab jedoch
VO: Maı die Gliedkirchen der ERD über die „Gesichts- beıi der Beurteijlung der Faktoren, die den Hunger 1n der Weltr
punkte des Rates der EKD Ausländerfragen“ intormiert. Erın- verursachen. Für alle Beteıulıgten schien das Problem, ıne wach-
ert wırd In diesem zwölf Punkte umTiassenden Papıer zunächst sende Bevölkerung ausreichen: ernähren, lösbar se1n; die-

den „hohen Wert“ der Freizügigkeıt für alle Menschen und SCS wurde 1n erstier Linıe darın gesehen, dafß dıie eıgene Landwirt-
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schaft der Entwicklungsländer nachhaltıg gefördert wırd Für Je- sultor des Päpstlichen Laienrates, un: Pater John Long VO Eın-
den, der in der Dıskussion das Wort nahm, handelte sıch dabei heıtssekretarıat, der einen Brief Johannes Pauls Patrıarc Pı-
nıcht ın erstiter Linıe eın technisches, sondern eın wirt- I1E  —_ verlas. Darın hiıefß C NUu der lebendige Glaube den Men-
schaftlich-politisches Problem. Gerade diese letzte Feststellung schen un: die trohe Kunde dessen, durch alleın WIr uns retiten
führte jedoch der großen Kontroverse, ULE das Problem der ollen, könnten den Menschen und Völkern helfen, ihr persönli-
Ernährung in einer Weltrt des Mangels lösen 1St. S1e könne e1- hes un: gesellschaftliches Leben begreifen und In aller Welt
gentlich UTr überbrückt werden, Prof. Theodor Dams (Freı- echte Brüderlichkeit als (saranten des Friedens bekunden.
urg In einem Schlußwort, WENN die Frage der Leistungsfähig- Während der Konferenz brachten dıie Vertreter der verschiede-
keıt der natıonalen und internationalen Wırtschafts-/Gesell- NE  — Kirchen und Religionsgemeinschaften jeweıls ihre Besorgn1s
schaftsordnung SOWIE iıhre Funktionsfähigkeit 1mM Grundkonsens über die Bedrohung des Weltfriedens ZU Ausdruck; Delegierte
geklärt sel Hıer könnte das „Dialog-Programm“ der Kırchen aus westlichen Ländern wandten sıch mehrtach dıe Ten-

in weıtertührenden Gesprächen denz, dıe Schuld Wettrüsten und Friedensgefährdung eINSsSeElI-
Ug den Vereimmigten Staaten en und damıiıt die Konterenz
Zu Forum sowJetischer Propaganda machen. Beı der Diskus-

Vom bis Maı tand Moskau eine Weltfriedenskonferenz S10N über dıie Entwürte den Abschlußdokumenten gelang CD,
stal der z 50Ö Vertreter aller Weltreligionen aus$s nahezu einseıtige Anklagen den Westen durch AUSSCWOSCHNEIC
100 Ländern teilnahmen. Veranstalter der „Weltkonterenz relı- Formulıerungen Dıie Telılnehmer verabschiedeten
o1Ööser Vertreter für dıe Rettung der heiligen abe des Lebens VOT eın Kommun1que SOWIe TeI Appelle, die sıch die Vereinten
eıner nuklearen Katastrophe” der offizielle Tıtel WAar das Natıonen, die Regierungen und dıe Relıgionen der Welt
Moskauer Patriarchat. Eıne Konterenz dieser Art hatte richten. In den Schlufsdokumenten finden sıch die Forderungen
1977 In der sowJetischen Hauptstadt stattgefunden (HK, August ach eiınem Einfrieren der Atomwaffenarsenale, ach der {r
1977 429) Aus der Bundesrepublik reiste iıne vierköpfige Beob- fung kernwattentreier Zonen und nach eıner allgemeinen brü-
achterdelegation der EKD ach Moskau; der bayerische Landes- e Kabana hervorgehoben wırd sowohl der sowJetische Mo-
bıischof Johannes Hanselmann ahm als Delegierter des Lutheri- ratorıumsvorschlag für Miıttelstreckenwaften iın Europa WI1€e dıe
schen Weltbundes der Konferenz teil Ranghöchster katholi- Bereitschaft der Vereinigten Staaten, Verhandlungen miıt der SO-
scher Teilnehmer War der ungarısche Primas, Kardınal Laszlö LO- wJetunıon ber den au strategischer Nuklearwaffen aufzu-
bar Der Vatıkan WAar WI1Ee schon beı der Konterenz VO 19// nehmen. Schart verurteılt wurde „das Schüren lokaler Konflikte“
durch wel Beobachter vertreten Es Jean Larnaud, Kon- und die Ausweıtung des internationalen Waftfenmarktes.

Bücher
GISBERT GRESHAKE Priestersein. Zur Theologie und Spirl- SCI in seiner Spirıtualıität uch 99 Jesus Christus Orıientierung
tualıtät des priesterlichen Amtes. Verlag Herder, Freiburg Basel und Ma{ßs“ nehmen. 7u dieser anspruchsvollen Spirıtualıtät der

Wıen 1982 208 26,— Priester als der „Mann Gottes“* tür dıe Menschen) gehört tür
Greshake die Nachfolge, dıe sıch besonders in den Evangelischen

Mıiıt diesem Buch packt Gısbert Greshake den Stier bel den Hör- Käten konkretisiert. In diesem Zusammenhang wırbt Greshake
ST Ohne sıch In Eınzelfragen ZUur Geschichte des kırchlichen für den priesterlichen 7 ölıbat als miıt dem Amt CNS 11-
Amtes der den gegenwärtigen Strukturproblemen 1mM Ver- hängendes Zeichen dafür, daß ıch der Priester „1N der Mıiıtte se1-
ältnıs VO Amt und (Gemeıinde verzetteln, versucht iıne 918 Exıstenz VO der Aufgabe amtlıcher Christus-,Repräsentanz’
Gesamtdeutung des Priesteramts und seiıner Spirıtualıtät. Der 1n INn Beschlag nehmen“ läßt. Dennoch könnte sıch diese Einheıt
der Eınleitung kurz umrıssenen Identitätskrise des Priesters will VO  S Amt und Exıistenz uch be] eiınem V1r probatus” als verwirk-

mı1t Wel Grundthesen begegnen, die 1n den beiıden Teılen des lıcht vorstellen. Nıcht U daran zeıgt sıch, dafß Greshakes Buch
Buches durchgeführt werden. Zum eınen lädiert für ine keinestalls 1ine Verteidigungsschrift für das tradıtionelle Priıe-
Amtstheologıe, dıe den Amtsträger primär als Christusrepräsen- sterbild, für Klerikalısmus oder uch tür dıie bestehene Praxıs des
Lantfen sıeht, damıt das gegenüber dem allgemeinen Priester- kirchlichen Amtes seın wıll Dazu finden sıch viele kritische
Lum der Gläubigen und den verschiedenen Dıensten ıIn der Ge- Bemerkungen, gerade ELW 1mM IC auf die weıthın tehlende Eın-
meınde Spezıfische des kırchlichen Amtes herausstellen. Erst 1mM bındung des 7 5ölıbats INn einem glaubwürdigen Lebensstil. (Gres-
zweıten Schritt wırd uch VO Amt als Repräsentatıion der Kır- hakes Buch 1St eın nıcht LUTLE offensiver, sondern uch überzeu-
che gehandelt. Greshake verbindet den christologischen un: gender Versuch, iıne Theologie und Spirıtualıtät des Amtes
pneumatologischen Aspekt schliefßlich ıIn eıner trinıtarıschen entwıckeln, die nıcht 1Ur einfach Rechtfertigung des Bestehen-
Amtstheologie; das Amt steht 1mM Schnittpunkt der auctorıtas den 1St, gleichzeıtig ber die Kontinultät Zzur Tradıtion wahrt. Im
Christı und der durch den Heılıgen (Gelst gestifteten kiırchlichen 1C auf die einer solchen solıden Aufmunterung noch
COMMUNIO. Die zweıte Grundthese des Buches: Weıl der Priester nıcht ausgestandene Amtsdiskussion hinterläfßt Greshakes Buch
Christus repräsentiert (Greshake stellt hiınreichend klar, da{fß VOT allem wWwel Fragen. Dıie mehr theologisch-systematische:
dabe!] 1ne sakramentale Repräsentation geht, die alsche Müdßten nıcht be1 der Integration dieser Amtstheologıe ıIn iıne
Identitikationen ausschliefßt un den Prımat Christi uch- Ekklesiologie des Volkes (sottes (Greshake spricht selber eut-
ber dem kırchlichen Amt gerade wahren will), mu{fß der mitsträ- ıch VO  —_ der Notwendigkeıt einer solchen Verankerung)


